j ralı Her HE tung. 


Nr. 254. Dinſtag, den 8. November 0 1860. 
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Amtlicher Theil. in einer Weiſe zu veröffentlichen welche eben fo ſehrſtiſchen Prätendentin den König Franz II. zu verjagenſſpiel. Ohne Zweifel iſt in den Siebenbürgiſchen Ge⸗ 
die Schicklichkeit, als die gegenſeitigen Geſetze der tele⸗ſuche. Das Cabinet iſt gleichwohl zur vollſten Neu⸗ſetzen den vier anerkannten Religionen die Gleichberechti⸗ 
. Kundmachung graphiſchen Correſpondenz verletzt.“ Wenige Zeilen vor⸗ftralität entſchloſſen, und die Epoca dementirt ausdrück⸗ſgung zugeſtanden, und die katholiſche Kirche fteht ſogar 

des Finanzminiſteriums über die Ginlöfung der Obligationen des der ſagt der Herzog, er babe dem Cardinal Ant oe lich das Gerücht, demzufolge Hr. Barrot „der fran⸗ obenan. 7 
— — Sabre Ess — 2 — gelli die Depeſche mitgetheilt, auf welche ſich die In⸗ zöſiſche Geſandte, den Herzog von Tetuan beſucht um „Allein das katholiſche Kirchengut wurde mit Aus: 
Jahre 1854 für das Verwaltungsjahr 1860. ruction an den Conſul in Ancona bezieht. Letzterer ſſich Aufklärungen uber die Haltung Spaniens zu er⸗ nahme von zwei Klöſtern, welche man zu Gymnaſien 
Mit Bezi⸗bung auf die Kundmachung rom 24. Oktober at ſie dem General Lamoricière mitgetheilt und dieſerſbitten. Die Nachricht der Eſpana, daß der ſpaniſcheſder Augsburgiſchen Konfeſſion beſtimmte, zum Staats⸗ 
1830 7), betreffend die für das Verwaltungsjahr 1850 dewirkteſhat zu feiner Rechtfertigung fie veröffentlicht. DieſGeſandte von Turin durch Telegramm aufgefordert ſeiſvermögen geſchlagen. Der katholiſche Biſchof wurde 
Gintöfung von Obligationen der nachſlehend bezeichneten Schuld⸗ Anklage iſt eine geſchickte Diverſion, um die Aufmerk⸗ſſeine Päſſe zu fordern, hat ſich nicht beſtätigt, es han⸗ vertrieben und ihm durch ein förmliches Geſetz unters 


attungen, wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ; übe i jali i \ i i: i 
— Gefüftung — ene 0 baer E en Hin — ſamkeit von der Hauptſache abzulenken. Die Mühe iſifdelt ſich lediglich um einen Urlaub deſſelben, keine ei⸗ſagt, ſich im Lande aufzuhalten. 


g ü ergeblich. Nichts hat ſich in der Sache geändertzgentlihe Abberufung der Geſandtſchaft. „Es war ihm nicht einmal vergönnt, General-⸗Vi⸗ 
Fhligaiionebeiräne gel werten Jab: eb: 7860 Mm if nur ein Winkelzug mehr. Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Paris vom 2.0 tare oder Bifitatoren abzufenden, ja man behauptete 
1. Von den Staatsſchuldverſchreibungen des Anlehens vom Frankreichs Flotten⸗Commandant, Hr. Le Barbier November gemeldet wird, find die Bevollmächtigten ſogar, die katholiſche Geiſtlichkeit habe in Siebenbür⸗ 
Jahre 1851, und zwar: en — e Tinan hat wie bekannt den ſardin ſchen Flotten⸗[Frankreichs und Englands am 26. Auguſt inſgen das Privilegium in Disziplinarſachen unter dem 

— — — B . — von.. 285 za Admiral Perſano gezwungen, das an den Mün⸗[Tienſing angekommen. Die Conferenzen mit denſLandesfürſten, der bekanntlich Proteſtant war, zu ſte⸗ 


dungen von Garigliano begonnene Feuer wieder ein- 
zuſtellen. Von Turin aus wurde dies in Abrede ge⸗ 
ſtelt. Der Turiner Correſp. der „K. 3.“ ſchreibt 


Zuſammen 1,234 30⁰ 
2. Von der durch die Konvertirung von Ins 
tereſſen⸗Koupons und Lotto⸗Anlehens⸗Gewinn⸗ 
ſten entftandenen Staatsſchuld ein Kapitals⸗ 
one ee e ee ee 468.600 
3. Von den Staatsſchuldverſchreibungen des 
Bank⸗Valuta⸗Anlehens vom Jahre 1852 ein 
Kapitalsbetrag von 830.000 
4. Von den Staatsſchuldverſchreibungen des Sil⸗ 
ber⸗Anlehens vom Jahre 1854 ein Kapitals 
betrag Von nn 22 440 600 
Zuſammen . 2,973.5 U 
Dieſe Obligationen bleiben dem Umlaufe entzogen und wer⸗ 
den nach vorhergehender Kundmachung öffentlich vertilgt werden. 
Mit Hinzurechnung der nach der früheren Bekanntmachun 
bereits eingelöſten Obligationen find daher nunmehr aus dem 


Verhandlungen des verſtärkten Beichsrathes. 


„Die Erinnerung an ſolche Zuſtände iſt wahrlich 
Sitzung am 17. September 1860. 


nicht geeignet, den Katholiken die Gleich berechtigung 
des Siebenbürgiſchen Geſetzes anzuempfehlen. Doch ich 


5 ich fage voraus, daß die Antwort eine günſtige gewe⸗ (Fortſetzung.) bin weit entfernt zu wünſchen, daß gerade der katho⸗ 
er. en des Jahres 1881 und zwar: Gulden en fein muß. Zu gleicher Zeit wurde nach England! Se. Eminenz Kardinal⸗Fürſterzbiſchof v. Raufcerjliihe Kaiſer die Gleichberechtigung den Proteſtanten ge⸗ 
An Obligationen der Serie Aa «+ - 6,912.100 berichtet, und allem Anſcheine nach wird die engliſchelfährt in feiner Rede fort: genüber in demſelben Sinne verſtehe und übe, wie der 

An Obligationen der Serie 33 1.891 600 


Preſſe die „franzöſiſche Intervention“ zum Thema ih. „Wenn bei einer die Religion betreffenden Angele⸗ 


ar Fürſt Siebenbürgens den Katholiken gegenüber fie ver⸗ 
5 N f 7 5 TH a 2 * 2 * . 2 12 ie 8 5 7 
EEE en eee a an er nächſten Erpectorationen nehmen. Herr Le Bar⸗ genheit zwei Bekenner verſchiedener Religionen bethei⸗ſtanden und geübt hat. Ich lege nur im Namen der 


dier de Tinan hat übrigens nicht erſt jetzt den Beſehifligt find, fo ſteht, vorausgeſetzt daß beide ihrer Reli⸗ böchſten Intereſſen des Vaterlandes und der Menſch⸗ 
erhalten, ſich einer Beſchießung Gasta's vom Meerelgion vom Herzen zugethan find, Ueberzeugung derſbeit Verwahrung ein gegen jeden Verſuch, die Oeſter⸗ 
aus zu widerſetzen, ſondern derſelbe iſt ſchon ſeit einem [Ueberzeugung gegenüber, möge auch die eine nur ſub⸗reichiſche Geſetzgebung auf den Standpunkt der Gleich⸗ 
Monat im Beſitze dieſer Weiſung. Zu jener Zeit hatteſjektiv begründet fein. Für den Fall, daß dieſe An⸗Igiltigkeit gegen die Religion hinüberzuwenden. 
Franz II. einen ſehr demüthig (2) gehaltenen Brieflgelegenheit in's äußere Leben hinüber greift, iſt dies] „Klagen, Wünſche und Beſchwerden laſſen ſich 
an den Kaiſer geſchrieben, worin er deſſen Wohlwollenſfür die Geſetzgebung allerdings eine Schwierigkeit durch gar keinen allgemeinen Grundſatz und unter gar 
n Anſpruch nahm. Der König klagte feine Unerfah⸗welche durch eine allgemeine Formel nicht beſeitigiſkeiner Verwaltung aus ſchließen. 

werden kann. Es wird ſich hier darum handeln, 


3. Vom Bank⸗Valuta⸗Anlehen des J. 1852 . 5, 810.000 
4. Vom Silber⸗Anlehen des Jahres 1854 . . 2.22.8000 


Zuſammen in Conventions⸗Münze. 20,328.7UU 
Wien, den 27. Oktober 1860, 


Vom k. k. Finanzminiſterium,. 


) „Krakauer Zeitung“ vom 26. Okto ber 1859 Nr. 245. 
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Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. November. 


des Herzogs ungenau wiederg egeben, aber ge⸗ [Louis Napoleon als den eigenllichen Führer der itar 
wiß 5 — fie richtig verſtanden. Die „K. 3.“ ſlieniſchen Revolution betrachten. „Obwohl es unzwe⸗ 
die ſonſt unverdroſſen mit der kaiſerlich⸗franzöſiſchen 
Regierung durch Dick und Dünn trabt, kann nicht um⸗ 


hin, gegen dieſes rabuliſtiſche Treiben das Rauhe her- [Italien ohne Louis Napoleons Zuſtimmung geſchieht, miſchten Ehen vom Standpunkte einer religiöſen Ue: 


urcht vor dem Dolch Orſini's die ihn handeln läßiſman fie mit Würdigung der wirklichen, das Herz be⸗ ben auch in London die Friedhöſe innerhalb der ge⸗ 


) } meinfamen Umfangsmauer eigene Abtheilungen. Vor 
ch ankommen ſollen; die Regierung des Kai-faen die Bourbons in Neapel? Iſt es Rache gegenſden Geſetze in Erwägung zieht. Allein der Ruf nac|wenigen Jahren war noch in allen Zeitun 


wohl = = ief atholiken 1 gotbeilung eines neuen 
wo „um Lamoricière's „Mißverſtändniß“ erklär⸗tiefen Argwohn Deutſchlands und den Bund der nor⸗ſoerung, die Gleichgiltigkeit gegen die Religion [Friedhofes einſegnete. Das Koncordat hat in dieſer 
lich zu machen.“ Ni vi diſchen Mächte zu gründen? Iſt es Furcht vor Engrjald. leitenden Grundſatz anzunehmen. Dabei verliert im Frage gar nichts Neues ſeſigeſetzt; denn durch die 
Grammont klagt auch noch über illohales Verfahrenſland? IA es die Aufgabe und das Geſchick der Bo-] Gr a gewährte Selbſiſtändigkeit in Leitung und Ordnung 
der eee Nachdem er das großeſnaparte Unruhe und Mißtrauen über Europa zu ver: ligiöſe Ueberzeugung ernſtich in ſich trägt, wenn erſder religiöſen Angelegenheiten war dieſelbe bereits für 
Wort „Fa aſſen a 


— l. —T— —— — — 2 


Nachdem Reichsrath Maager um das Wort bat, tität zu dieſer Aeußerung veranlaßt haben und ebenſgen und eigenen Bedürſniſſe; viele Geſetze, die jetztlderherſtellung der ungariſchen Verfaſſung. Das Ba’ 
machte ihn Se. k. Hoheit darauf aufmerkſam, daßſſo gut wie der Kardinal Pazmän in feiner Erklä⸗Inicht am Platz: wären, find vollkommen richtig undſterherz des beften Fürſten, ruft er aus, gab den ber 
die Diecuffion über die Gegenſtände des Kultus undſrung dem König Ferdinand II. geſagt hat: es handle geeignet in einer Zeit geweſen, als die Staatsgewaliſgeiſterten und gerechten Worten Gehör, welche von den 
Unterrichts Miniſteriums bereits in der Sitzung vomſſich um ein Recht der Krone und nicht der Perſon, ſin den Händen der Herzoge, Markgrafen und Gau⸗ [Lippen mehrerer, ihr Vaterl ind und ihre Nation wibt⸗ 
10. geſchloſſen wurde und die Sache auch heute nichtſeben fo gut wünſcht man auch jetzt noch dieſes Rechtlgrafen war und jeder einzelne Ritter that, was ihm|baft liebender Männer zu den Stufen feines Thro⸗ 
auf der Tagesordnung lebe weshalb es ſich für jetziſmit der Krone Ungarns verbunden und erhalten zufbeliebte, bis von obenherab einmal ein Schlag geführiſnes fielen; freudenvoll beſchäftigte er ſich mit der Wie⸗ 
nur um Berichtigungen handeln könne. ſehen. Se. Eminenz hat ſich berufen gefühlt auf be⸗ wurde; als das weltliche Gericht einmal durch den derherſtellung unſerer Verfaſſung, wie ich ſelbſt deſſen 

Reichsrath Maager: „Ich fühle mich geehrt, daßſklagenswerthe Ereigniſſe in der proteſtantiſchen Kirch[Zweikampf und andere Formen des Gottesgerichtek [Zeuge war, und fein ſehnlichſter Wunſch iſt die bald⸗ 
Se. Eminenz mich gewürdigt haben, auf meine beidenſhinzuweiſen. Auch in dieſer Frage will ich nicht ins ſentſchied. möglichſte Vollendung des großen und hehren Werkes 
Anträge zu erwidern. Ich ſtimme Sr. Eminenz dem Detail eingehen, muß jedoch Verwahrung einlegen ge⸗ „Was die Rechte betrifft, welche dem Erzbiſchoſſdieſer Wiedergeburt. Entrichten wir den ſchuldigen 
hochverehrten Herrn Vorredner vollkommen bei in demſgen das Gewicht der Bemerkung, daß das Urtheil dee ſoon Gran als Primas von Ungarn zuſtehen, fo hat[ Dank unferem erhabenen Herrn und König, der die 
erſten Theile deſſen, was er gefagt bat, daß ſelbſt bei Auslandes Alles, was in der proteſtantiſchen Sache ge- das Konkordat durchaus nichts über dieſelben ausge⸗ Wünſche feines treuen Volkes, trotz der größten Hin: 
der Erörterung des Budgets des Kultusminiſteriumeſichehen iſt, gebilligt habe. Ich erkenne dieſes Urtheilſſprochen und dieſelben nicht mit einem einzigen Worteſderniſſe, wenn auch fpäter, doch aufrichtig zu erfüllen 
eigentlich nicht die Zeit und der Ort war, die Gegen- ourchaus nicht für competent an; eben fo wenig als berührt. geruhte; — durch treue Anhänglichkeit, feſte Zuverſicht 
ſtände in Diecuffion zu bringen, welche ich angeführtſich den Reichsrath für competent halte, dieſe Frage „In Oeſterreich führen mehrere Erzbiſchöfe denſund geſetzlichen Gehorſam trachten wir unſere Mitwir⸗ 
babe. Ich bin aber Proteſtant und habe es meinenſzu entſcheiden. Würde ich aber auch die auswärtigen Titel Primas; der Erzbiſchof von Prag iſt „Primas ſkung zu bethätigen, damit er das begonnene ſchwierige 
Glaubengenoſſen gegenüber für eine heilige Pflicht ge⸗JUrtheile und den Reichs rath hierin für competent be⸗ſvon Böhmen,“ der Erzbifhof von Lemberg „Primas Werk zum Glanze feiner Krone, zum beſten unferer 
halten, die Rechte derſelben zu vertreten, und ich habeſtrachten, fo müßte ich dennoch der Einſtimmigkeit derſvon Galizien und Lodomerien,“ der Erzbiſchof von Nation erfolgreich vellenden könne — Zwietracht iſt ein 
daher dort angeknüpft, wo mir der geeignete Punkt] Auffaſſung in Ungarn hinſichtlich jener Frage eine nod Gran endlich „Primas von Ungarn.“ Es kann auch ſſchweres Leid, welches Land und Leut entzweit; — 
dazu ſchien, dieſe Fragen zu erwähnen. Ich habelgrößere Kompetenz zuſchreiben. keinem Zweifel unterliegen, daß der Erzbiſchof von [Eintracht heißt das ſchöne Band, hält zuſammen Leut 
mich dabin geäußert, daß ich auf das dogmatiſche Feld] „Wenn auch dagegen eingewendet werden kann, Gran immer der erſte ungariſche Landſtand war. Wel- und Land. Indem aber ſelbſt die heiligſte Sache Wi⸗ 
in keinem Falle eingebe. Se. Eminenz haben dasſdaß es keine Einſtimmigkeit hierüber gebe, fo handeliſche weitere Rechte ſich daran knüpfen iſt für das Con- derſacher findet, müſſen wir uns darauf gefaßt mas 
dogmatiſche Feld berührt, ich hingegen enthalte mich, ſes ſich doch um eine ſolche Majorität, daß dieſelbe bei⸗cordat gleichgültig, es hat darauf gar keinen Einfluß ſchen, daß ſich auch gegen die königlich wiedergegebene 
darüber weiter zu ſprechen. Ich habe blos davon ge⸗ nabe für den Ausdruck der Einſtimmigkeit gelten kann zſgenommen; deshalb kann es in Bezug auf dieſe Frage] Verfaſſung einzelne Stimmen erheben werden; laſſet 
redet, daß in Siebenbürgen die Proteſtanten eine ge⸗ſallein felbft dieſes Urtheil ſcheint mir nicht competent. weder angeführt werden, noch einen Angriff erleiden.] Euch durch dieſe nicht irreführen, denn eine vollkom⸗ 
ſetzliche Baſis und geſetzliche Gleichberechtigung haben; Als competent ſtellt ſich nur einzig und allein der] Was die Ernennung der ungariſchen Aebte anbelangt, nene Neugeſtaltung läßt ſich dei fo gehäuften und 
daß dieſe geſetzliche Gleichberechtigung Einzriffe erlei-][Weg dar, welchen Se. Majeſtät der Kaifer zur Schlich⸗ſo find darüber im Konkordate keine beſonderen Ver⸗ſſchwierigen Geſchäften nicht plötzlich durchfuhren. Zum 
det, ohne von der Staatsverwaltung gehörig geſchütziſtung dieſer Angelegenheit einſchlug, indem die weitere[fügungen getroffen worden und es fällt dieſer Punki[Ruhme unſerer Nation können wir zwar mit Recht be: 
zu werden. Ich habe mich verpflichtet gefühlt, auch] Beurtheilung und Auseinanderſetzung derſelben denſnur unter die allgemeine Beſtimmung, daß die kirch⸗haupten, das Verfahren der Adeligen gegen die Nicht⸗ 
den Dualismus hervorzuheben, welchen die Regierungſdurch die Geſetze und Tractate vorgeſchriebenen Syno:|lihen Angelegenheiten nach kirchlichen Geſetzen gehand:jadeligen ſei billig und überhaupt väterlich geweſen; 
feit dem Jahre 1848 zwar in politiſchen Angelegen⸗den vorbehalten wurde.“ habt werden ſollen. Ich glaube, daß Se. Majeſtälſum aber den Forderungen der Zeit und den Wünſchen 
heiten zu beſeitigen ſtrebte, der jedoch in kirchlichen Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſterzbiſchofzſder Kaiſer auch jetzt noch bei der Wahl der ungari⸗ des Volkes gerecht zu werden, iſt es der erklärte Wille 
Angelegenheiten noch immer beſteht. Um dieſem Dua⸗[„Da wir gewiſſermaßen vor ganz Europa ſprechen, ſoſſchen Aebte jenen Einfluß übt, der für den katholiſchenſunſeres erhabenen Herrn, daß an der Geſetzgebung in 
lismus zu begegnen, ſchien es mir Pflicht, auch dieſerlaube ich mir Einiges zu erwidern. Zuerſt muß ich [Landes fürſten wünſchenswerth iſt. Andererſeits könnteſeiner, von den Patrioten entworfenen und durch ihn 
Beſchwerden der Proteftanten in den Deutſch⸗Slavi⸗ſbemerken, daß ich die Verordnung Seiner Majeſtäl[ Niemand wünſchen, daß man bei Ernennung derſzu beſtätigenden Weiſe auch das Volk Antheil nehme; 
ſchen Ländern hier zur Sprache zu bringen. Ich binſüber die proteſtantiſchen Angelegenheiten vom vorigenſAebte auf den Standpunkt der Zeit Ludwig's XIV. auch gibt er ſeinen treuen Unterthanen allergnädigſt 
nicht fo glücklich geweſen, mit meinem Vorſchlage die [Jahre nur deshalb erwähnte, um anzudeuten, wie be- zurückkehre. Es iſt unnöthig davon zu ſprechen. Die ſdie Verſicherung, ſie ſollen in dem Genuſſe aller 
Anerkennung zu finden, daß er discutirt und vielleichtſceitwilig Se. Majeftät der Kaifer immer war, den] Sache wurde genug ausgebeutet und in ein falſches[Rechte und Privilegien verbleiben, welche denſelben 
ſogar mit einer Majorität der Stimmen zum reichs⸗Inicht⸗katholiſchen Chriſten in Oeſterreich in Betreff der Licht geſtellt, wie es überhaupt bei allen kirchlichenſdas Geſetz vom Jahre 1848 gewährte; ein wiederkeh⸗ 
räthlichen Antrage erhoben worden wäre. Ich habelRegelung ihrer religiöſen Angelegenheiten nicht nurFragen geſchieht. Das Konkordat hat die ungariſcheſtender Frohndienſt und Zehent find alſo eitle Ge— 
aber auch bei der Erörterung darüber mit keinem einsfoenfelben, ſondern ſegar einen größeren Spielraum zuſ Kirche gar nicht berührt, es ſpricht von der geſamm⸗ſpenſter, eine unbegründete Furcht. 
zigen Worte gehört, daß einer der verehrten Herrenſgewähren, als ſelbſt der katholiſchen Kirche — das iftjten Kirche des Kaiſerthums und mir iſt durchaus kein! In Ungarn beginnt die Agitation gegen das 
Redner mir Unrecht gegeben hätte. Ich habe aufſder Schwerpunkt auf den es bei meiner Aeußerung [Recht der ungariſchen Kirche bekannt, welches dadurch[Concordat. Der Peſter Lloyd behauptet, daß die 
Deutſchland und die öffentliche Meinung daſelbſt mitſankömmt. Ueber das Konkordat erhoben ſich fo vielejberührt worden ware, mit einziger Ausnahme des frü⸗fungariſche Autonomie und das Concordat nicht neben: 
der Bemerkung bingedeutet, daß wenn Oeſterreich heute Stimmen von Männern, die es nie geleſen oder dochſheren Verhältniſſes der Perſonal⸗Immunität. einander beſtehen können; daß die mit dem ungariſchen 
oder morgen auf Deutſche Hilfe angewieſen wäre, esſuur abgeriſſene Artikel davon geleſen haben und wohl „Allein, ich wiederhole, wir ſtehen gegenüber denſVerfaſſungsleben innig verwachſene Primatial- P äro⸗ 
eben die öffentliche Meinung in Deutſchland beſänfti⸗ſauch aller Kenntniß entbehren, welche zu einem richti-] Verhältniſſen einer Zeit, welcher billige Rückſichten zufgative des erzbiſchoͤflichen Stuhles von Gran durch die 
gen müſſe, und daß es kein beſſeres Mittel hiefür gebe, ſgen Urtheile hierüber nothwendig find. Ich war alſoſzollen find. Die Kirche waltet auf ihrem Felde, der Beſtimmungen des Concordats in ihrer Baſis bedroht 
als die Herſtellung der Gleichberechtigung zwiſchen ka⸗ſin der Nothwendigkeit, ſolche gewiß unberechtigte Ur⸗[Staat auf dem ſeinigen; diejenigen Beziehungen, woſwerden. Er glaubt, daß deshalb „der autonome un= 
tholiſchen und nicht⸗katholiſchen Chriſten. theile zurückzuweiſen. Um die Stellung der Proteſtan⸗man ſich nothwendig begegnet, müſſen geregelt werden. [gariſche Landtag es eine feiner Hauptaufgaben, fein 

„Se. Eminenz haben in ihrer Erwiderung aufften in Oeſterreich mit der der Katholiken zu verglei⸗[Man kann den Menſchen, welcher Staatsbürger und laſſen werde, die vor fünf Jahrhunderten überkommene 
Beiſpiele in proteſtantiſchen Ländern hingewieſen, ſoſchen, habe ich herausheben müſſen, daß Se. Mafeſtäl Katholik iſt, nicht in zwei Theile trennen; dort aber, Primatialwürde in ihrer vollen ungeſchmälerten Be⸗ 
auf England und auf einige Staaten Deutſchlands, der Kaiſer mit großer Bereitwilligkeit den nicht⸗katho⸗ wo ſich dieſe zwei Seiten nothwendig berühren, muß deutung ſicherzuſtellen, als einen integrirenden Theil 
auf Holſtein, dann auf Dänemark, Schweden undſliſchen Chriften im Einklange mit den früher gemach⸗] man ſich auf eine friedliche Weiſe verſtändigen, umſder wieder gewonnenen Autonomie. Wir glauben, die 
Norwegen. Ich bedauere, daß Se. Eminenz nur ſolcheſten Zuſicherungen jeden billigen Spielraum in Beireffſwas es ſich eigentlich handelt.“ Wahrung der Primatialprärogative wäre Sache des 
Beiſpiele und nicht auch das Beiſpiel derjenigen kon⸗ der Regelung ihrer eigenen Angelegenheiten zu bewilli'] Vizepräſident v. Szögyeny: „Ich muß mich den[Primas und eine zwiſchen Gran und Rom zu ord⸗ 
ſtitutionellen Staaten Deutſchlands angeführt hat, inſgen geruhten. > Bemerkungen des Herrn Grafen Apponyi überhauptinende reſp. bereits geordnete Sache. Wir verweiſen 
denen die Gleichberechtigung zur Thatſache geworden! „Doch ſehe ich mich insbeſondere veranlaßt. Se. ſund namentlich in Bezug auf die Stellung der Prote⸗fübrigens auf die hierauf Bezug nehmende, im heuti⸗ 
ift. Ich habe das Konkordat als eine Quelle von ſehr[Excellenz den Herrn Vorredner zu fragen, welche Rechte ſtanten in Ungarn vollkommen anſchließen. gen Blatt mitgetheilte Aeußerung des Cardinals-⸗Fürſt⸗ 
bitteren Klagen in Siebenbürgen ſowohl, als auch — der ungariſchen Kirche und welches Recht des Königs „Die Stellung der Proteſtanten in Ungarn in Ab⸗[Erzbiſchofs Rauſcher (ſiehe Verhandlungen dis 
ich kann das offen ausſprechen — in Oeſterreich überall,ſoon Ungarn verletzt worden fei? und ich bitte mir dar⸗ſſicht auf Schule und Kirche war durch Verträge und Reichs rathes.) 
wo ich bingekommen bin, unter den Proteſtanten undſauf zu antworten, damit ich hierüber Aufſchluß gebenſpoſitive Landesgeſetze, namentlich durch den Artikel Dr. L. Rieger in Prag hat am 1. November 
Katholiken bezeichnen gehört, könne.“ XXVI des Jahres 1790 und Artikel III des Jahresſoas Geſuch um Herausgabe einer böhmiſchen politi⸗ 

„Mein Antrag iſt nicht angenommen worden und Reichsrath Graf Apponyi: „Euere Eminenz ver-]1844 erſchöpfend geregelt. Die im Art. XXVI deeſſchen Zeitung eingereicht. Diefelbe ſoll den Titel „Na⸗ 
ich will nun über alle die weiteren Erörterungen Sr. ſſetzen mich allerdings in eine ſchwierige Lage. Wenn Jahres 1790 im Fundamentalgeſetze über die Stellungſtod“ (die Nation) führen, und am 1. Jänner er: 
Eminenz eben aus der Urſache, weil der Gegenſtandſich mich als Autorität betrachten würde, wäre dies ſebrſder Proteſtanten in Ungarn enthaltenen grundſäͤtzlichenſſcheinen. 
nicht auf der Tagesordnung ſteht und nicht zur Beur⸗anmaßend; ich kann nur nach dem urtheilen, was ich Organiſationen ihres Kirchenregiments haben ſich im Frankreich. 
theilung erliegt, hinausgehen. von anderen competenten Autoritäten wiederholt gehörtVerlaufe eines halben Jahrhunderts in einer Wei) Paris, 2. November. Der „Moniteur“ enthält 

„Dagegen kann ich es mir nicht verſagen, es hierſbabe. Wie ich von letzteren vernahm, iſt es nicht zuſ ausgebildet, welche die proteſtantiſchen Intereſſen voll⸗ heute das umfangreiche Rundſchreiben welche der Ge⸗ 
aus zuſprechen: über meine Anträge ſowohl als überfleugnen, daß durch das Konkordat ſowohl die Stel: kommen befriedigt. Ein Bedürfniß der weiteren Rege-|neralfteuerdirector Staatsrath de Forcade ur Ausſüt⸗ 
die Erwiderung Sr. Eminenz des Herrn Fürſterzbi⸗flung des Primas von Ungarn als auch die Ernennungſlung dieſer Verhältniſſe hat ſchiechterdings nicht be⸗ſtung des engliſch⸗franzöſiſchen Saen an tie 
ſchofs wird die öffentliche Meinung zu Gericht figen —|ver Aebte, welche früher unmittelbar Sr. Majeſtät demſſtanden und eine einfeitige Regelung auf Grundlag Beamten feines Reſſorts erlaffen hat. — — ruffiice 
ich unterwerfe mich getroft dem Urtheilsſpruche derſelben.“]Kaiſer als Könige von Ungarn vorbehalten war, wirk⸗ veralteter Vorſchläge war mindeſtens von ſehr zweifel.][Geſandte Graf Kiſſel ew ift Ay her me feinen Por 

Reichsrath Freiherr v. Petrind: „Ich verzichteſlich eine Aenderung erlitten hat. Ich bin nicht imſbaftem Erfolge. Ich will nur mit einigen Worten be-Iten hier eingetroffen. — Man ift ungewöhnlich ge⸗ 
auf das Wort“. Stande dies weiter auszuführen und es würden Auto⸗[merken, daß meiner Anſicht nach der Standpunkt derſſpannt auf die näheren Berichte aus China, da e 

Reichsrath Graf Apponyi: „Es würde als einefritäten der Kirche wahrſcheinlich noch mehr Fälle dar⸗[Regierung gegenüber den Proteſtanten in Ungarn inſſehr viel aus dem gemeinſchaftlichen Kampfe und Er⸗ 
Anmaßung zu betrachten fein, wenn ich nach den ge-flegen können. Um aber der direkten Aufforderung, die Bezug auf ihre Rechte, hauplſächlich aber ihre Kirchenſfolge für eine ſtärkere Befeſtigung der weſtmächtlichen 
wichtigen Worten Sr. Eminenz des Herrn Kardinal⸗ſan mich ergangen iſt, zu genügen, glaubte ich jeneſund Unterrichts anſtalten kein anderer fein kann und Allianz hofft. Die unveränderte Haltung der Conſols 
Erzbiſchofes in einer ſo außerordentlich ernſten Sacheſzwei Fälle hier anführen zu ſollen.“ ſoll, als der: die höheren ſittlichen Intereſſen zu wah⸗hat jedoch etwas irre gemacht. Nach den officiöfen 
mir ein Urtheil erlauben möchte. Ich bin auch weit Se. Eminenz der Herr Fürſterzbiſchof: „Daten und dafür zu ſorgen, daß das Sr. Majeſtät dem Abendblättern erwartete man gegen Mitte September 
entfernt davon, der hoben Weiſung Sr. kaiſ. Hoheitſdie Sache angeregt iſt und ich bedauere, daß fie an-[Kaifer dem Geſetze nach gebührende Recht der Ober- Iden Friedensſchluß, und man fügt hier bei, daß Bas 
entgegen dieſe Frage einer neuen Diskuſſion unterziehenſgeregt wurde, fo ſehe ich mich zu einigen Erklärungen aufſicht wirkſam ansgeübt werden könne. ron Groß darauf beſtehen ſoll, ihn in Tientſin abzu⸗ 
zu wollen. genöthigt. Se. Majeſtät der Kaifer geruhten auf meine] „Im Uebrigen aber iſt die Beſorgung, Erledigung, ſſchließen, um die kaiſerliche Autorität den Rebellen e⸗ 

„Ich bin vollkommen einverſtanden mit der An⸗ ausdrückliche Bitte, die Metropoliten von Ungarn nach [Regelung, Vervollkommnung und Fortbildung ihrer genüber nicht noch mehr zu ſchwächen; dies ſoll auch 5 
deutung Sr. Eminenz, daß der verſtärkte ReichsrathJ[Wien zu berufen, um ihre Wünſche und Erklärungen [Einrichtungen, insbeſondere ihrer Schulen und Kirchen, Anſicht der Ruſſen und Nordamerikaner ſein; Lord 
durchaus nicht kompetent fei, über dieſe Frage ein Ur⸗szu vernehmen. Dieſe Erklärungen und Wünſche wur ⸗ ihnen, ihrer geſetzlichen Autonomie gemäß, ſelbſt zu über⸗Elgin ſoll dagegen den Auftrag haben, auf einen in 
theil zu fällen, muß jedoch aus denſelben Motiven, den zu Protokoll gebracht, von ſämmtlichen hochwür⸗ laſſen oder böchftens mit den im Geſetze gegründeten [Peking ſelbſt a zuſchließenden Frieden 5 run 
welche Se. Eminenz veranlaßt haben, über den Ge⸗digſten Herren unterzeichnet und dem heiligen Vater Organen, nämlich den Synoden, zu vereinbaren“. Das Auftreten des Vice⸗Admirals Le Barbier de Ti⸗ 
genſtand ſich auszubreiten, hier ebenfalls eine Beme.⸗ zugleich mit den eigenhändigen Unterſchriften vorgelegt. Gortſetzung folgt.) nan gegen Perfano fol allerdings durch die ibm 2 
kung beifügen. | Mir ift ſpäter nur eine Klage bekannt geworden, die theilten Ordres begründet ſein; doch findet man hier 
— a auch zu Jenen, — — ernſte en . — er — F über die Geiſt⸗ daß derſelbe zu weit gegangen fei. Vorzüglichen An⸗ 

es Konkordates nur immer mit Ehrfurcht und nichtſlichkeit in Strafſachen bezieht. Nun bitte ich zu er⸗ oß hat i i ä 
ohne Beſorgniſſe berühren hören, und die es nie andersfwägen, daß auch nach den alten ungarifchen Geſcben Deſterreichiſche Monarchie. hl I ae ee n 
als verdammen können, wenn über dieſe Frage vonſdie Geiſtlichkeit keineswegs ſich der vollſtändigen Per⸗ Wien, 4. Nov. Die Rückkehr Sr. Majeſtät des vention beſchuldigen. Die Darſtelung der heutigen 
einer Seite abgeurtheilt wird, welche nicht dazu berech⸗ſonal⸗Immunität erfreute. In Fällen des Hochver⸗[Kaiſers von Iſchl iſt nun definitiv für den Sten Abendblätter ift darauf berechnet, dieſen Eindruck et⸗ 
tigt iſt, oder wenn oft oberflächliche Urtheile ausgeſpro⸗ſrathes und der Untreue gegen den König, von Mord, November feſtgeſetzt. Gleichzeitig mit Sr. Majeftät|mas zu mildern. — Es war viel von einem Rund⸗ 
chen werden von ſolchen, welche den Inhalt des Kon⸗[Brandlegung, Fälle, weiche man nur ungern berührt, werden hier eintreffen der Kronprinz Albert von ſchreiben die Rede, welches Herr Thouvenel an die 
kordates gar nicht kennen und ihm nicht zu würdigen ſunterſtand die ungariſche Geiſtlichkeit auch früher den] Sachſen, ihre Hoheiten die Herren Erzherzoge Franzſſranzöſiſchen Agenten bei den einzelnen Höfen ſchicken 
wiſſen. Ich kann mir aber nicht verhehlen, daß wenig⸗ weltlichen Rich tern. Karl und Ludwig Viktor. und darin erklaren will, daß Frankreich bei einem An⸗ 
fiens, was Ungarn betrifft, wie alles Erhabene und „Dann bitte ich auch der Lage von ganz Europa] Die Abreiſe des Herrn F8 M. Ritter von Bene⸗ [griffe Piemonts auf Venetien neutral bleiben werde 
Edle doch ſeine Schattenſeite haben kann, auch das Rechnung zu tragen. Wir Alle verlangen ja diefſdek nach Verona iſt vorläufig für nächſten DonnerſtagDieſe Erklärung iſt jedoch noch nicht abgegeben wor⸗ 
Konkordat nicht ohne Schattenſeiten if, inſoferne näm⸗Selbſtſtändigkeit in Ordnung der katholiſchen Angele⸗feſtgeſetzt. Morgen gehen deſſen Diener mit den Pferdenſden, weil der Kaiſer, obgleich ganz damit einverſtan⸗ 
lich als der Ungariſche Klerus durch das Korkordat inſgenheiten nach den katholiſchen Kirchengeſetzen und gesund Equipagen dahin ab. den, meint, es ſei immer noch Zeit dazu, wenn erſt 
manchen jener Rechte, welche er von den Königen Un⸗ währen dieſelben den nicht katholiſchen Chriften mit] Der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſerseinmal die neapolitaniſt e Frage in dem einen oder 
garns und ven der Römiſchen Kurie erhalten hat, beein-] Bereitwiligkeit, allein wie könnte man denn gegen⸗ſvon Rußland Prinz Friedrich Karl von Ho hen⸗ dem andern Sinne entſchieden ſei. — Herr v. Pers 
trächtigt wird. Die öffentliche Meinung konnte nicht[wärtig noch — der Lage von Europa gegenüber — [lo he, iſt aus Warſchau bier eingetroffen. ſigny wird wahrſcheinlich ſehr bald nach London zu⸗ 
anders als einen Vergleich anſtellen zwiſchen der Gegen⸗beanſpruchen, daß die Geistlichen in Straſſachen, welche] Die „Wiener Ztg.“ bringt eine weitere Verordnungſrückkehren, um dem großen Lord⸗Mayor⸗Eſſen beiwoh⸗ 
wart und jener Zeit, wo König Ferdinand II. inſſich auf die bürgerlichen Verhältniſſe beziehen, unterſdes Miniſteriums des Innern über die mit dem 15. d. be⸗ſnen zu können. 
einem gleichen Falle ſich an die böchſte kirchliche Auto⸗ anderen als Staats behörden ſtehen? Uebrigens iſt inſginnende Einſtellung der Amtswirkſamkeit der Landes. Das Morning Chronicle ſchreibt: „Ein Häuflein 
rität, an den Kardinal Paz ma n, gewendet und dieſeſdieſer Hinſicht Alles verfügt worden, was der Anſtand Regierung und der Landes⸗Baudirection in Laibach, ſengliſcher Freiwilliger, denen es mit ihrer ſoldatiſchen 
Autorität dem Könige Ferdinand II. die Gründeſund die Billigkeit gerheiſchen, aber der heilige Stuhlſdann der Küſtenländiſchen Kreisbehörden und die Ausbildung Ernſt ift, hat ſich an den Kaiſer Napo⸗ 
auseinandergeſetzt hat, warum gegenüber der Anſtände, ſſelbſt erkannte, daß jener Wunſch, wenn er überhauptſadminiſtrative Unterordnung des Herzogtbums Krainſleon mit der Bitte gewandt, er möge ihnen geſtatten 
die von Seite der Kurie erhoben worden waren, dasſjemals ausgedrückt würde, nicht zu erfüllen wäre. unter die Statthalterei in Trieſt. an den Lager⸗Uebungen franzöſiſcher Truppen Theil 
Recht des Königs in Betreff aller Ernennungen auch! „Es war ein anderer Stand der Dinge im Mit- Der Cardinal⸗Primas von Ungarn hat einenſzu nehmen. Es ſei ihnen darum zu thun, eiwas 
ferner ſeſtzubalten ſei. Die öffentliche Meinung erin⸗ſtelalter und es war damals auch eine andere Geſell⸗[Hirtenbrief erlaſſen, um zur Beruhigung der Gemü⸗Tüchtiges zu lernen und gleichzeitig dem franzöſiſchen 
nerte ſich an dieſe Gründe, welche eine fo große Auto⸗ſſckaft. Das Mittelalter hatte feine eigenen Ordnun, liber beizutragen. Er verkündet mit Freuden die Wie⸗ [Militär einen Beweis ihrer nachbarſckaftlichen Hoch⸗ 


achtung zu geben. Darauf ließ ihnen der Kafſerſdaten haben endlich Miitärmäntel und fonfige Monjken, während General Hasfert ſclbſt mit der kbokan⸗ engen und Abgängen 1790 l. . fr. Es zeint ach rc en 
antworten, daß ſie einzeln ſowohl wie als Corps inſtirungs ſtück. Der einzige Unterſchied zwiſchen ihnenſziſchen Regierung wegen dieſer Feindſeligkeiten in Un⸗ dc 1 n e 1 
Sc des herzlichſten Empfanges verſichert ſeinſund den piemonteſiſchen Soldaten iſt ein loſes, rothes terhandlungen trat. Nichtsdeſtoweniger griff ein khokan⸗ dee ee eee 
nnen, die Erfüllung ihrer Bitte jedoch laſſe ſich mit Tuch, ſtatt der ſchwarzen Halsbinde. Nur noch einigelsifhes Detachement von etwa 5000 Mann am 20. 31. v. M. früh im Saale des Gebäudes des Offelihefitihen In⸗ 
den beſtehenden Disciplinar⸗Vorſchriften der franzöſi⸗calabreſiſche Bataillone, die Ueberbleibſel des aufge⸗ 


Juli den ruſſiſchen vorgeſchobenen Poſten Kaſtek an, äitutes ftattgefunden. Die zu derſelben bestimmte Amortiſations, 
ſchen Armee nicht in Einklang bringen.“ öſ'ten Corps von Stocco, behalten ihr pittoreskes Co⸗ während — — Abtbeilung 1 er son Tü⸗ Duck —— 2 fl. EM. rag — dem Bezirke 
Schweden. ſtüm noch bei.“ minsk einſiel und an 1000 Pferde erbeutete. Der An⸗ un — „ renne 


5 nd“ ; Dem „Movimento“ ſchreibt man aus Civ it a⸗ griff wurde zwar ſiegreich zurückgeſchlagen, ſo wie auch 
e r = Vecchia: „In Gaeta bat man wahrſcheinlich Pul⸗ die erbeuteten Pferde dem Feinde wieder abgejagt; 
einen gesteigerten Einfluß in der Landes⸗Vertretung zuſver nöthig, denn vorgefiern find mehrere Fäſſer vollſaber der übermüthige Nachbar ſollte auch beftraft wer⸗ 
ſicern. Man hat deshalb eine Adreſſe an denſbier angekommen, von wo fie dem Könige Franz II. [den. Daher: erhielt Oberſt Zimmermann im Auguſt 
König entworfen, in der es folgendermaßen heißt: zugeſchickt werden ſollen. Der „Avenir“, welcher der Befebl, offenſiv vorzugehen und die der Grenze zu⸗ 
„Die erſte Bedingung einer Repräſentations⸗Verände⸗ Regierung von Sarta gehört, ift deshalb hieher gesjnähft am oberen Tſchui liegenden beiden khokanziſchen 
tung ift die, daß alle ſchwediſchen Bürger ohne kommen und ladet in dieſem Augenblicke das Pulver Forts Tokmak und Piſchpek zu nehmen. Dies ge⸗ 
Unterſchied des Standes, des Berufes und der Lebens⸗ſan Bord.“ * 7 ö lang ibm denn auch; beide Plätze mußten ſich auf 
weiſe berechtigt fein ſollen, an der Wahl der Bevolle“ Italieniſche und Franzöſiſche Blätter meldeten vor [Gnade und Ungnade ergeben. 5 a i 
mächtigten der Nation zur gesetzgebenden Gewalt theil⸗[einiger Zeit, Türr, der Kommandant der fog. Ma Aus dem Amurlande wird berichtet, daß die 
zunet men, und daß die Ausübung dieſes Wahlrechtet gyariſchen Legion, habe ſich in Neapel mit feinen Leu⸗Ruſſen wieder ein Stück in der Mandſchurei vorge⸗ 
lediglich an die Eigenſchaften der Anſäſſigkeit, der Un⸗ ken eingeſchifft, ohne daß das Ziel ihrer Beſtimmungſgangen find, indem ſie im verfloſſenen Jahre an dem 
abhängigkeit und der Mündigkeit, die dem Staate als bekannt worden wäre. Nach aner Turiner Korreſpon⸗Fluſſe Sungatſch und dem See Hanka in einer Aus: 
Vürgibaft für die Berhätigung eines folden Relei e 0 e 6 5 n 2 . — en 
er ü l 5 ein m ſer Legion in Ferrara engeſehen. 5 welche an die Anſiedlungen am Uſſuri anſchließen. An⸗ x 
%%% ͤ !!; . . nich, Satfänb. 43i218t 1, Onaietindun 
einſtimmende Zuſammenwirken mit der öffentlichen Mei- Garibaldi's Miniſter der öffentlichen Arbeit und derſbüchſen und Bogen bewaffnet, zu einem dieſer Poſter Vorſchüſſe auf das englische Anlehen 20.000, 000 fl, Darleben 
nung des Landes wird auch der ſchwediſche Bürger: Policei ſchweben ſogar in Lebensgefahr, und ein Mord⸗und drohten Gewalt zu brauchen, wenn die Ruſſen der Hopotbekar⸗Kreditabiheilung 55.060,950 fl. Saldi laufen. 
fand ohne Zweifel binnen Kurzem ſich eines Fort⸗ſanfal wurde gegen letzteren in feinem eigenen Bureauſibn nicht verließen. Der Ruſſiſche Kommandant ließ N 9.966,532 fl. Guthaben dec Finanzverwaltung 
ſries erfreuen können, deſſen die nach Ursprung. ſokrübt; den Dolhftoß ging zwar fehl, aber es gelangſſic einschüchtern, brach mit feinen 20 Mann in derſel⸗ 4235 Cenſtantigebel beſchäſtigt man ſich gegenwärtig 
Sprache, Sitten und Intereſſen fo nahe verwandien ficht, des Mörders habhaft zu werden. Auch im Areſben Nacht auf und legte binnen 14 Tagen in einem ſſehr lebhaft ‚mit den, Project, eine Eisenbahn ven, Belgrad 
Siandinaviſchen Stammgenoſſen bereits lange genie⸗ ſenal brach wieder eine Meuterei aus, die einem höhe⸗ forcirten Marſch 400 Werft zurück. Er iſt kaſſirt undſnach Salonich zu bauen, womit die kürzeſte Verbindung zwi · 
den.“ Die Adreffe des „Bauernſtandes“ ſtimmtſten Beamten das Leben koſtete; mehrere Meuterer, find’ ſogleich mit einem Dampfſchiff Mannſchaften durch 9 7 re Ian Ben 1 . — a 2. 
ihrem Sinne nach mit der vorſtehenden durchaus überein, IC! böberen Arbeitslohn erzwingen wollten, wurdenſden Ufjuri, Sungatſcha nach dem See Hanka geſendelſdebt ven dem E 

Italien. 


ſtandrechtlich erſchoſſen. worden, wo fie die verlaſſenen Grenzvoſten wieder ber: 5 * Capital von nicht mehr als 20 Mill. 
Ein Telegramm hat kürzlich gemeldet, daß Garis|itelten. Das Ruſſiſche Dampfſchiff war das erſte, wel: 
Die großherzogliche Familie, ſchreibt man der „Alg. baldi die Schleifung des Forts St. Elmo beiſches die Gewäſſer des Sees Hanka befuhr. 
dig.“ aus Florenz, wird wieder viel ins Geſprächf Neapel befabl. Die Bevölferung von Neapel drang Turkei. Wien, 3. November. National- Anleben zu 5% 76.10 Geld, 
gezogen. Beſonders hat folgender Zug fie beim nie- auf die Zerſtörung desſelben, trotzdem es der Obhut Telegraphiſche Nachrichten aus Konſtantinope 1760 Waare — Neues Anleben 88 25 G. 89.— W. — Gall 
dern Volk frifh in Erinnerung gebracht. Die Ammeſder Nationalgarde „für ewige Zeiten“ anvertraut war. (24. v. M.) melden: „Der Großvezier und Riza Pa- ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 66. — G. 66.50 G. 
des Prinzen Karl hatte eine Tochter zu verheirathen,] Da die Aufregung im Volke wuchs, ließ der Stadt⸗ſſcha find eifrig bemüht, dem Heer und den Beamten e 
ür welche ihr bei regelmäßigen Zuständen eine Aus⸗ſcommandant, Hr. Tür, eine Bekanntmachung affigieloen Sold auszuzahlen, und fie haben der europäiſchen T Kaifer Ferdin. Nordbahn 
feuer vom Hofe zugeſichert worden wäre. Die Ammeſten, in welcher die Artilleriedirection vorerſt, bevor man Sinanzcommiffion erklärt, auf alle ihre Anträge einzu⸗uu 1000 fl. EM. 1833.— G. 1835.— W. — der Galiz.-Karl⸗ 
iſt eine gewandte Bäuerin und machte die Reife gera-[jur Demolirung ſelbſt ſchritt, angewieſen wurde, dieſgehen. Der Sultan bat das Privatvermögen des ſeudw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 120 (60%) Einz. 149.— G. 
enwegs zur großherzoglichen Familie nach Böhmen Kanonen und das ſonſtige Kriegsmaterial! von St. Serail⸗Schatzmeiſters (SO Mill. Franken) geerbt.“ Den⸗ u Be ee er DB. 5 
wo fie fehr gut aufgenommen ward. Während ſie[Elmo ſofort herabſchaffen zu laſſen. Wie ein Neapo⸗ſſelben Berichten zufolge erwartet man den Abſchluß og Eteriiu 132.90 G. 133.— W. — K. Münzdufaten 
ein Mahl verzehrt, laſſen ſich in ländlicher Sitte um litaner Correſpondent der „Allg. Zeitung“ meldet, fandſeines Pariſer Anlehens im Betrage von 16 Mill. Pfund. 3.37 G. 6.38 W. — Kronen 18.40 G. 18 43 W. — Navo- 
ſie herumſitzend die groß herzoglichen Wirthe friſch dar- man im Caſtell Elmo „außer vier brauchbaren, gegen Der „Levant Herald“ erhielt eine Verwarnung. leond'ors 10.63 G. 10.64 W. — Ruſſ. Imperiale 10.97 G. 
auf los von Toscana erzählen. Als fie auf ihr An⸗ſdie Seeſeite gerichteten Kanonen und einer Haubitze fien, 0 Kat uer Cours am 5. November. Silber⸗Rube! Agio R 
liegen wegen der Ausſteuer kam, antwortete der Groß⸗ [nur altväteriſche Reliquien, eiſerne von Roſt zerfreſſene In Paris und London find Depeſchen vom Kriegs⸗] eln. 110 ver, f. voin. 109 64. — Peln. Banknoten für 100 f. 
berzog ſcherzend: „Es wird etwas ſchwierig ſein; wir[Carthaunen aus den Jahren [1781 und 1790, wel: ſchauplatz in China veröffentlicht worden. Der Gene- err. Währung fl. poln. 343 verlangt, 337 bezabll. — Preuß. 
ſind bekanntlich ganz abgebrannt; indeſſen haben wir che zu gar nichts anderm taugten, als die Furcht ein⸗ zal Montauban meldet dem franzöſiſchen Kriegsmini⸗ 
uns eine kleine Induſtrie geſchaffen, ich ſammle Cigar⸗lagende Mündung zu den Sdießſcharten hinauszu⸗ ſter: „Lager von Sing⸗ho, 24. Au 1860. Am 
tenflünpfe und meine Gemalin ſtrickt Strümpfe, ſoſſtecken. Weiter waren noch zwei Mörſer mit firirterſ 10, und 11. Ai ee die tatariſch⸗ 
aß wir ſchon etwas erfpart haben; wir wollen fehen,‘ |Elevation vorhanden, in denen das Regenwaſſer ſtand Armee aus ihren Poſitionen vertrieben wird. Am 17. 
um Verftändniß muß bemerkt werden, daß auf einemſund ein Soldatenknäblein fein Schiffchen ſchwimmenſunter dem Feuer des Feindes wird eine Brücke üben 
der zahlreichen, oft alles natürliche Zartgefühl verletzen⸗ließ. Das übrige Kriegsmaterial beſtand in einigen den Peiho geſchlagen. Die Brigade Jamin ſetzt fid 
den Karrikaturblätter, die in Toscana erſchienen, dei Haufen Kanonen⸗ und Bombenkugeln, welche wohl am rechten Ufer feſt. Am 21. Nach einem ſehr lebhaf⸗ 
Großberzog und die Großherzogin in bezeichneter Be⸗ nur ſinnbildlich die Bedeutung vom Caſtell St. Elmoſen Widerſtande nehmen wir das bedeutendſte For 
igung, durch die in Florenz arme Leute ibre Eri⸗ darſtellen ſollten, und in zwei Feldſchmieden, denen von Taku mit Sturm. 200 Franzoſen kampfunſähig, 
Renz friften, dargeftelt worden waren. Der Gropher-|Blafebäge und Werkzeug fehlten. „Das alſo find“ — 250 Engländer mit einem einzigen Officier getödtet. 
zog gab der Amme die übliche Ausſteuer von 300 fragt der Correſpondent der „Allg. Ztg.“ — „die Im Fort 1000 Tataren todt gefunden, daruntei 
Scudi für ihre Tochter, Prinz Karl 200 Scudi und ſchrecklichen Geſchoſſe und Kriegsmaterialien, womit den General en chef. Alle übrigen Forts ergaben ſich 


der Reihe nach. Denſelben Abend Capitulation, wo⸗ 
durch das ganze Land bis Tſient⸗ſin in unſere Gewalt], 
gerieth, und 100 metallene RUE von ſehr een 

; ; : alibe ie enorme Proviant⸗Quantitäten in unfere 
ſpricht man dort bereits von einer nahen Unterbrechung laubniß zum Bau eines eigenen Gottes hauſes zu er⸗ e 8 ig 2 u ſich nach 
Tſien⸗tſin, wo ſie von den chineſiſchen Parlamentä⸗ 
ren erwartet werden. Die Armee ſtellt ſich echelon⸗ 
weiſe längs ihrem Wege auf. Die Generale unt 
Üdmirale begeben ſich ebenfalls dahin, unter Escorte. 
Der Geſundheitszuſtand iſt ſehr befriedigend.“ 

Die „Times“ ſpricht auf Grund des letzten aus 
Schanghai eingelaufenen Telegrammes die Befürch⸗ 
tung aus, daß ſich die Engländer trotz des bei den 
Taku⸗Forts erfochtenen Sieges durch ihr zu ſchüchter⸗ 
nes Auftreten ſchließlich doch von den Chineſen wieder 
üders Ohr hauen laſſen werden. Die Cavallerie⸗Es⸗ 
corte, unter deren Geleite die weſtmächtlichen Geſand⸗ 
ten angeblich nach Peking reifen werden, gefällt ih! 
nicht. „Wir hoffen, ſagt ſie, daß die Geſandten, de 
ihnen ein ſo herrliches Heer zu Gebote ſteht, zu Pe: 
king in Begleitung einer Streitmacht auftreten wer: 
den, die ſtark genug iſt, um auf den Geiſt des Kai⸗ 
ſers einen ſolchen Eindruck auszuüben, daß chineſiſch. 
Expeditionen auf lange Jahre unnöthig werden. 


— 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— In dem Bankausweiſe vom 1. Nov. find er ſichtlich: 
Silbervorrath 81.275.138 fl. Banknotenumlauf 478 793.447 fl., 
Wechſel auf auswärtige Plätze 8.185, 772 fl.; Eiſenbahnkaufſchil⸗ 
ling 40.000,000 fl. eskomptirte Effelten 58,180,000 fl.; Effekten⸗ 
vorſchüſſe 56,54 5.975 fl.; fundirte Staatsſchuld 45.873, 137 fl.; 
Staatsgüterſchuld 93.872.195 fl.; Vorſchüſſe auf das April⸗An⸗ 
lehen 99.000,000 fl.; Vorſchüſſe auf das engliſche Anlehen 
20.000,00 fl.; Darleben der Hppothekar- Kreditabtheilung 
55.23 1,763 fl.; Saldi laufender Rechnungen 8.611.929 fl.; Gut⸗ 
baben der k. k. Finanzverwaltung 1.481.454 fl. Nach dem 
Bankausweiſe vom 1. Oct. war der Siibervorrath 81 226,423 
fl., der Banknotenumlauf 464.908, 726 fl., Wechſel auf auswär⸗ 
tige Plätze 8.1 90,590 fl., Eiſenbahnkaufſchilling 40,000,000 fl., 
escomptirte Effecten 51.0 38,060 fl., Effectenvorſchüſſe 54. 603,625 


Sourant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 75 verlangt, 74 
ezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134% ver⸗ 
angt, 132 ½ bezahlt. — ig Imperials fl. 10.90 verl., 10.70 
'ezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.70 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.26 verl., 6.16 bezahlt. — 
Bellwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.36 verl., 6.26 beiablt. — 
deln, Pfandbrieſe nedſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 99 ½ bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
6 ½ verl., 85 bezahlt. — Grundentlaftungs⸗Obligationen österr. 
Lahrung 67 verlangt, 65 ½ bez. — National⸗Anleibe von dem 
Jahre 1854 fl. öflerr. Währ. 76 verlangt, 75 bezahlt. Aktien 
zer Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60%, 
1. oͤſterr. Währ. 152 verl., 150 bez. 


—P .öP' — . 


Neueſte Nachrichten. 
Stockholm, 1. November. Die „Poſttidning“ 
widerlegt das Gerücht, daß der König in dieſem Win: 
ter eine Reiſe ins Ausland unternehmen werde. (Es 
hieß nämlich, der König werde unmittelbar nach dem 
Schluſſe der Reichstags⸗Seſſion aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſich nach Aachen begeben.) — In der Rede, mit 
welcher vorgeſtern die Reichstags ſeſſion geſchloſſen 
wurde, geſchah u. A. einer Reihe von Geſetzen Erwäh⸗ 
nung, welchen der König ſeine Zuſtimmung ertheilt 
hatte. Dahin gehören das Diſſentergeſetz, die Com⸗ 
munalgeſetzgebung, die Geſetze über den Weiterbau der 
Staatseiſenbahnen und über die allgemeine Hypothe⸗ 


kenbank. Von politiſcher Bedeutung enthielt die 
Thronrede nichts. 


ide Brigaden, die Brigade mobilifirter Nationalgarde, dem Frühling dieſes Jahres erlaubten fi) die Kbo⸗ 
ie Brigade Eber, die Diviſion Medici, das Corps vonſkanzen ſogar Einfälle in's ruſſiſche Gebiet, erpreßten 
Avezzana, die ſiciliſche Brigade La Maſa, das lombar⸗ſvon den Kirgiſen Abgaben und drohten, im Kirgiſen⸗ 
diſch Betailon, die Schützen von Genua, die engliſcheſlande Feſtungen zu bauen; Forderungen und Dro: 


dilſeinen Einzug in Neapel aufßeſchoben, dis das Land 
gänzlich von Franz II. geräumt fein wird. x 


Verantwortlicher Redacttur: Dr. A. Boezek. 


; ionali ls 1 
Die Nationalited melden ferner: „Die Armee Gari⸗ſzen verſtärkt und überhaupt kriegeriſche Vorbereitungen 6.340 fl. 11 t Derleichniß der Angelommenen und Abgereifie®- 
vo 


dald's ging in ihrer Unthätigkeit 
der, und man ſucht aus ihren Trümmern disciplinirteſetwa 10 Meilen von der Grenze liegende Feſtung 
egimenter zu bilden. Garibaldi 
emd nicht mehr, er hat wieder die piemonteſiſche Ge⸗ Infanterie, 600 Koſaken und 8 Geſchützen, unert dem 
maal⸗ Lieutenants⸗ Uniform angezogen; feine Officiere Commando des Oberſten Zimmermann, verſtärkt; jedoch 
ahmen ihm, je nach ihrem Grade, nach, und die Sol⸗ fonte das Detachement ſich auf die Defenſive beſchrän⸗ 


2. 14748. Ediet. (2292. 2-3)| A. Die am 30. October 1858 verloſten Schuld⸗ 
verſchreibungen mit Coupons | 
über 100 fl.: Nr. 1 101 und 602. 
über 1000 fl.: Nr. 139 und 
über 5000 fl.: Nr. 22. 
B. Die am 30. April 1859 verloſten Schuldver⸗ 
N rag mit Coupons 
Julk 1856 3. 2939 für obige Gut bewilligten Urbarlaled üer 300 fl.: Ar. 148 und 249, 
Entſchädigungs ⸗Capitals pr. 9893 fl. 12% kr. C.⸗M., win — a Pe 406; und Ib 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 0. die am 31. October 1859 verloſten Schuld⸗ 
verſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl.: Nr. 742 und 
über 500 fl.: Nr. 60 mit dem Theilbetrage von 400i na dniu 30. 
fl. neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daßfroku wylosowane a od terminu wyplaty t. j. od 
die Verzinſung der unter A. erwähnten Schuldverſchrei⸗dnia 1. Maja i 1. 
bungen mit dem 1. Mai 1859, jener unter B. mitſ Maja 1860 roku 
1. nen 1859 und jener unter C. mit dem 1. Maiſa mianowicie: 
1860 aufgehört hat, und daß falls dem noch die Cou⸗A. zdzierni 
pons von dieſen Schuldverſchreibungen von Seite de 5 Gr za. Qui, 30, eee e 
priv. öſterreichiſchen Nationalbank eingelöft werden ꝛſollten, aa 100 zir.: Nr. 1 101 i 602 
die dies fälligen Beträge vom Capitalsbetrage bei Aus⸗ na 1000 zir.: Nr. 139 1 i 
na 5000 br.: Nr. 22. 
B. Wylosowane na dniu 30. Kwietn 
obligi z kuponami 
na 100 zlr.: Nr. 148 i 249, 
na 500 Lkr.: Nr. 22 i 162, i 
aa 1000 zir.: Nr. 122 i 406; nareı 
C. Wylosowane na dniu 31. Paz 
obligi z kuponami 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des bücherlichen Beſitzers und Bezugsberech⸗ 
tigten des im Tarnower Kreiſe liegenden, in der Landtafel 
dom. 27 pag. 171 vorkommenden Gutes Jaszezurowa 
dehufs der Zuweiſung des laut Eröffnung der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7. 


Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 20. December 
1860 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dan 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch de 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiche 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb d 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 


zahlung derſelben 


J. 3410. 


den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 
Capitals vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Ein⸗ 
willigung in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſtungs⸗ 


Nr. 90. 


des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den etſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 23. October 1860. 


neee, 
N. 54144. Concursausſchreibung. (2805. 2-3) 

Zur Wiederbeſetzung der erledigten 2ten Skriptors⸗ 
ſtelle an der Lemberger Univerſitätsbibliothek mit dem 
jährlichen Gehalte von fünfhundert fünfundzwanzig Gul⸗ 
den öſterr. Währ. wird hiemit der Concuts bis Sten 
December d. J. ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben innerhalb des 
Concurstermines ihre Competenzgeſuche mit den Zeug⸗ 
niſſen über die zurückgelegten Studien und dann mit den 
Nachweiſungen über die bisher geleiſteten Dienſte, und 
ihrer Beſchäftigung ſeit Beendigung der Studien und 
zwar inſoferne ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen 
durch ihre vorgeſetzte Behörde, ſonſt aber unmittelbar 
bei der k. k. Statthalterei in Lemberg zu überreichen. 

Die Bewerber haben ſich außerdem über die gründ⸗ 
liche Kenntniß der polniſchen Sprache aus zuweiſen, to: 
bei insbeſondere hervorgehoben wird, daß diejenigen welche 
ſich bereits im Bibliotheksdien ſte mit Erfolg verwendet 
haben, und außer dieſen ſolche, die nach der Vorſchrift 
vom 24. Juli 1856 befähiget wären, ſich zur Candidaten⸗ 
prüfung des Gymnaſiallehramtes zu melden, oder die⸗ 
ſelbe mit Erfolg abgelegt haben, beſonders werden be⸗ 
achtet werden. 

b Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, 26. October 1860. 


N. 5426. 


der Stationen: 


Nr. 3410. Kundmachung. 

Bel der am 31. October 1860 erfolgten fünften 
Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ Schuldvetſchreibungen 
des Großherzogthums Krakau wurden folgende Schuld: 
verſchreibungen mit Coupons zur Rückzahlung gezogen, 


eingeräumt. 


und zwar: 
à 100 fl. 
Nr. 187 und 306. f 
3 10000 fl. 
Nr. 266 und 329. 
8 5000 fl. 
Nr. 90. s 
4 10,000 fl. Gebäude, einzub 


Nr. 94 mit dem Theilbetrage von 7800 fl. 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
verloſten Capitals beträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt welche Kaſſe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibungen Nr. 94 über 
10,000 fl. neue Schuldverſchreibungen im Nominalwerthe 
von 2200 fl. ausftellen wird. A 

Janerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibungen 
auch von der priv. öſterr. Nationalbank in Wien es⸗ 
comptirt. 

Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriums 
des Innern vom 15. Juni 1858 8. 13096 die am 30. f 
October 1858, dann am 1. Mai und 31. October 1859“ 
verloſten und ſeit 1. Mai und 1. November 1859 dann 
1. Mai 1860 nicht eingelöſten Schuldverſchreibungen, 
und zwar: 6 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


2 
2 
& 
8 


ge Reaum red 


Von der k. k. 
Krakau, am 31. October 1860. 


Obwieszezenie. _ 

Przy piatem na dniu 31. Pazdziernika 186 
roku przedsiewzietm losowaniu 00 5 indemni- 
zacyjnych dla Wielkiego Keiestwa 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt anlwystawionych, nastgpujgce obligi z kuponami do 
splacenia wylosowane zostaly, Jakota- 

na ir. 
Nr. 187 1 306. 


Nr. 266 i 329. 


na 10,000 zr. 
Nr. 94 2 czesciowg kwotg 7800 zlr. 
9 Wylosowane kwoty kapitalu za powyzsze obligi 
Gapitalsvorfhuß auch für die noch zu ermittelnden Beträgelprzypadajgce po uplywie szesciu miesieey od dnia 


der kaif. königl. 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Für die Betriebsſtrecke Krakau-Przemysl werden im Jahre 1861 und zwar zin 


Dem Anbote muß ein 5% Vadium d 

rung im Baaren oder börſefähigen Papieren, letz 

Ces muß weiter genau angegeben werden ‚ 

Stationsplatz und zu welchem Preiſe das Brennholz abgeliefert werden will. 

Die Vadjen der unberückſichtigt ge 
Entſcheidung zurückgestellt. 

Wien, am 18. October 1860. 


in Parall. Linie 


eingebracht werden würden. 
Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 


rakowskiego na 100 zir.: Nr. 7 


323 


na 1000 zr. 
na 5000 zr. 


Ku un d ma ch u n 


rr en een e 

Dana in ee een ee 
affe eee 

. Merl 

Czarna e e, SARERe 

Debica e dee ‚Ns 

Bop eee 

Sedzisz6W ß 

ih einher re 

Laneut Mc And TE BEL an me n 

Prell. 

Jaroslau ak madre. 


Radymno, . . LANDE 2 
Przewysl .. . N re 

Zuſammnnn 1 
36 Zoll langes 


Die n kann mit 1. Jänner k. J. beginnen, 
1861 beendet ſein. 7 

Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihre dießfälligen Anbote auf Erund der bei den Im: 
ſpectionen und den erponirten Organen der 
mysl einzuſehenden Bedingniſſe bis 


sig nieliczg; w 7 7 2 
aku 


holze wird der Vorzug gegen Fichten⸗ 
und muß bis Ende Juni 


Listopada 1859 f od dnia 1go 
dotad niezrealizowane ob 


obligi z kuponami 


42 i 


Z e. k. Dyrekcyi funduszu indemnizacyjnego. 
Kraköw, dnia 31. Pazdziernika 1860. 


9 


200 Klafter 


200 „ 
200 „ 
200 „ 
200 „ 
800 7 
700 „ 
700 „ 
1000 „ 
1000 „ 
1000 „ 
1000 „ 
800 „ 
1000 „ 


1000 „ 
0,000 Klafter 


Kiefern-, Fichten, Tannen⸗ oder Buchenholz 


(9809. L. 5 erforderlich, welche man im Offertwege hintanugeben beabſichtigt . 
Dem Kiefer⸗ und dem Buchen 


Geſellſchaft in Jaroslau, Radymno und 


= ngſtens 12. November l. J. m 


bei der Eontealleitung der k. k. pr. gal. Carl Fudwig-Vahn, Wien, 


ringen. 


— chtung 
nach Na . i Zuſtand Erſcheinungen 
Reaumur der euſt des Binder der Atmosphäre in der Saft 
3 8 We mittel - 
11 1 | IH, ſchwach | 


ord Oſt mittel 


es berechneten Betrages der beabſichtigten Liefe⸗ 
tere nach dem Tages⸗Curſe berechnet, beigelegt fein. 
„ wie viel, in welcher Gattung, auf welchen 


bliebenen Anbote werden binnen 8 Tagen nach erfolgter 


und Tannenholz 


Heidenſchuß, Credit Auſtalts- 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


losowania liezge w e. k. kasie indemnizacyjnej[3. 2644 jud. Ediet. (2287. 3) 
w Krakowie z uwzglednieniem dotyezgeych prze| 
pisöw wyplacone zostang. 
Röwnoczesnie ta sama kasa za niewylosowang 
ezes6 obligu Nr. 94 na 10,000 zir. nowe obligi 
w nominalnej wartosci 2200 zir. wystawi. 
| W przeciggn ostatnich trzech miesiecy przed 
e wyplaty wylosowane obligi takze uprz. 
... ̃ boisielem min, um dc} Sf Bene u dem rn Zr 
spra i N 1 4725 5 5 
de I. ee cee e ee tationstermine und ſtets nur gegen ſogleiche baare Be⸗ 
Inastepujgce na dniu 30. Pazdziernika 1858 roku 
Kwietnia i 31. Pazdziernika 1859 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Miléwks 
wird bekannt gemacht, daß die executive öffentliche Ber 
äußerung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter Siemonski 
gepfändeten und gefhäßten Fahrniſſe wegen dem Prokop 
Swoboda ſchuldigen 200 fl. ö. W. in zwei Terminen, 
das iſt: am 7. und 28. November 1860 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Raicza ſtattfin⸗ 


mine nicht unter die Schätzung wohl aber bei 2ten Lich 


zahlung des Kaufpreiſes veräußert werden. 
. K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 17. October 1860. 
— — — — — 


| Wiener - Börse - Bericht 


vom 3. Novomber. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


In De. W. zu Sn für 100 ll. 6210 62.25 
Aus dem Mattonal⸗Anleben zu 5% für T fl 75.90 7620 
Bom Jahre 1351, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 9— 17- 


ia 1859 roku eva zu 5% für 100 1. 65 4% 65.60 


„ Ne r e e Iaiia 58.50 58 75 
mit Berloſung v. 3. 1839 für 100 fl. 124.25 124 50 
N — 85 = 4 89 25 155 

* ür g 
Tomo-Mentenſcheine iu 41 L. austr. 1650 1075 

B. Per Kronlänper. 

Srundentlaſtungs⸗ Obligationen 
don Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 l. 83 50 89.50 
don Mähren zu 5% für 100 fl. 87. 88.— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 86 — 87 — 
von Steiermark zu 54 für 100 1. 87.— 88.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 94 — 93 — 


d B. od 1. Listopada een Kärnt, Krain u. Küſt. zu 50% für 100 fl.. 90.— 91.— 
Pen Ungarn zu 5% für 10% l.. 6775 08 25 


n Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 66.— 67 — 
von Galizien zu 5% für 100 flir. 65.50 66 — 
von Siedenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 65.05 66.— 


Actien. 
der Rationalbantı. 2. 2.04 2 0% pr. St. 751 — 753 
ver Credit⸗Anſtalt für Handel und Geioerde ze ö 
Kren 169 80 170.— 


ver Nied. oct. Escompte⸗Meſellſch. zu 50% f. ö. W. 537 — 39 — 
det Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C W. 1857 —1833 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

r ee nn nne 27 — 257.80 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. G.. 179 — 79.50 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 113— 114.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cinz. 147 — 47 


(2283. 2-3) der ſüdl. Staate-,lomb.sven. und Gentr.-Atal. Ei- 


privil. galiziſchen 


ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. 


m. 120 fl (60%) Cin... 0 
der galiz. Karl eubwige Bahn zu 200 fl. CM. e AARR 

mit 120 fl. (60%) Einzahlung 150.— 150,50 
der oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Ge ſellſchaft zu 

ee mrhrlaiiandı Alte Me 402 — 404.— 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 300 — 7 
der Wiener e zum e zu 1 
500 fl. öſterr. Währ. 350 — 360.— 


der e 1 87. tür 100 
u U .. — Tu, 
Nationalbank 1 10 jährig 1 5% für 100 1 . 97 50 5 — 
auf CM. verlosbar zu 5% Fir 100 fl. 88 — 89.— 
ser Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 we iu 
ut öfter. Wäh. | verlosbar in 5% für 100 1. 64 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4 für 100 fl. 83.— 84 — 


Lore 


der Credil⸗ Anflalt für Handel und Gewerde zu 

100 fl. österr. Währung 105,— 105.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. 92.— 93.— 
Trieſter Stabt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . 110.— 112.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W.. 38.— 38 50 
Aſterhazy ö ene 83 — 84 — 
Salm iu 40 W e Baia ain 3650 37 
Balffy Re 25 — 3550 
Bann ET TR. een eee 35.50 36 — 
St. Genes zu 00 3525 3575 
Windifharäg zu 0 23 — 2350 
e ee 25 — 25 50 
Reglevi im I , ne in 1350 14 — 


Kugeburg, p- 100 fta ihr m 
geburg, für - eutſcher Währ. 3! 113,90 113 
rankſ. a. M., für 100 fl. fub Wahr ax * 114.— 114 
amburg, für 100 M. B. 3 3 100.35 100.45 
onbon, für 10 Pfd. Sterl. 4. 132.6 13280 
Baris, für 100 franken 3% 52.80 62.90 


Cours der tes. 
eld 
Ralf. Münz⸗ Dukaten . . 6 fl. —40 Nr. 6 1.307% Nie 


„ bollwichtige Duk. 6 fl. 40 „ 6 f. 30 
ann dan ir. 18 fl —30 „ 108 fl. —33 „ 
Lapoleonsd or 10 fl. —-68 „ — fl. —— „ 
Auf. Imperial. Le Teen 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 4 November 1860. 


Abgang von Krakau 
Rach Wien 7 uhr Früh, 3 Ubr 45 Minuten Nachmlttags. 
Nach Grantca (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M’ 


Abgang von Wien 
dic Krakau f Ubr Morgens. 8 Up 30 Minuten Abends, 
Abgang von Oſtrau 
gach Krakau 11 Uhr Vormittagz. 
Abgang von Myslowie 
Nach Kr a Lau 1 . ne 
| akowa 
Rad G rantes 10 br 15 M. an 7 Uhr 36 N. Abend“ 
und 1 up 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb inte 7 Uhr 23 N. rd., 4 ur 23 N. N. 
M e 
44 ruͤb, 
lad in Naht hr Vorm., 2 us 
Ankunft in Krakau 


Aus Mieltcrte 6. 40 Abends. 


